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5 Lotterie. 

Bei der am 21. October fortgeſetzten Ziebung der 4. Klaſſe 
142fter Königl. preußiſcher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 15,000 auf No. 65,116. 1 Hauptgewinn von 10,000 
auf No. 87,515. 5 Gewinne von 2000 fielen auf No. 3395 
0 7228 28,862 und 34,068. 

442 Gewinne von 1000 auf No. 3670 4296 5763 10,688 
16,907 17,969 18,218 19,051 23,102 23,241 23,462 28,446 29,834 
30,939 31,059 31,935 39,120 40,011 40,289 43,952 45,811 52,647 
53,273 53,700 57,215 57,225 61,254 61,488 66,101 66,756 67,770 
67,938 68,820 70,629 71,116 74,461 76,479 79,277 86,176 86,561 


86,656 un 
54 Gewinne von 500 auf No. 1988 2277 2446 2597 
22740 3189 4095 5131 5679 6780 6787 10,546 17,933 24,212 
30,467 31,077 33,026 35,562 40,061 41,672 42,179 43,605 43,609 
44,856 45,231 47,474 47,637 52,874 53,834 56,006 56,038 59,442 
60,714 61,808 64,315 64,785 66,273 66,552 67,052 67,190 71,159 
71,170 71,493 78,296 84,891 86,288 87,444 88,003 89,057 91,005 
91,041 91,685 93,336 und 94,165. 
28 1263 1445 2100 


R 81 Gewinne von 200 . auf No. 
2368 4393 4612 4639 9429 11,536 12,254 13,329 13,365 14,356 


14,831 19,784 21,991 24,222 25,190 25,826 26,304 27,296 28,057 
29,274 29,925 30,688 31,885 32,673 33,047 33,818 34,046 35,179 


30,062 36,903 36,948 38,787 38,951 40,187 42,250 44,741 46,009 
ü . „102 48,294 48,615 49,049 49, 6 53,628 54,252 
57,861 60,108 60,604 62,741 63,086 63,530 67,182 69,564 71,596 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Brüſſel, 22. Det. Die „Independanee belge“ will 
wiſſen, daß der franzöſiſche General Boher (der Adjutant 
des Marſchalls Bazalne) geſtern aus Metz hier eingetrof- 
en und Nachmittags um 5 Uhr nach England weitergereiſt 
ei. Das Blatt fügt hinzu, es heiße der General ſei mit 
einer Botſchaft an die Kaiſerin Eugenie betraut. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ours, 21. Oct. (Auf indirectem Wege.) Ein Decret 
der Regierung erklärt, daß die Stadt Chateaudun ſich wohl⸗ 
verdient um das Vaterland gemacht babe. Ein Credit von 
100,000 Fr. wird der Stadt zur Entſchädigung der durch die 
SDetzbeidigung erlittenen Verluſte überwieſen. — Thiers iſt 
dieſe Nacht hier eingetroffen. 

unmehr wirklich mit Thiers wegen Uebernahme des Kriegs⸗ 
miniſteriums verhandelt werde. — Eingetri 5 
aus Marſeille conſtatiren, daß trotz der Abberufung Esquiros 
die Lage ſich nicht gebeſſert babe. Die Einwohnerſchaft hefürch 
nach wie vor, daß es ſeitens der untern Volksclaſſen zu 
VWünderungen kommen werde. Die größeren Banquiers und 
Kaufleute ſchicken ihre Werthſachen ins Ausland. Viele Rhe⸗ 
er laſſen Fahrzeuge mit werthvoller Ladung nach Genna 
gehen. — Der aus Lyon eingetroffene „Salut public“ fährt 
1 fort, die unter den Truppen herrſchende Zuchtloſigkeit zu rügen. 
ie aus Tours eingetroffene „France“ richtet an die Regie⸗ 
rung als die eber a endlich der Politik des Zögerns 

und der Unentſchloſſenheit ein Ende zu machen. 
ſind der der Lend 1 u; — — 
den, ationen auch ferner keine feindlichen 
Schiffe in Sicht gekummen. f N 


1 


trag Mohl's ftimmten nur wenige Mitglieder der Volls⸗ 
partei. 


London, 21. Oct. Der Componiſt Balfe iſt geſtorben. 
. TTT 


MFrankreichs Unglück — unfere Lehre. 
N Woher dies beifpiellofe, durch keinen Wechſel getröftete, 
urch keinen Hoffnungsſchimmer gemilderte Unglück, von dem 
Raute in dieſem merkwürdigen Feldzuge verfolgt wird? 
le Frage findet alle Tage jo viele Beantwortungen, als es 
ö N und 3 ur Die 9 kritiſtren Bit 
= n Feldherrn. Die Frommen ſprechen von der unbe- 
fleg et unſerer Sache. en ads Bil 
> ung begeiftern ſich für die Intelligenz 1 55 einjährigen 
Freiwilligen. Die Franzoſen ſelbſt und ihre Wehe. 
\ weit fie nicht einfach „das Glück“ anklagen, 
1 en pP. 2 8 Ban fie nicht 
Bat, etor Hugo, Paul de Caſſagnac, Girardin und 
e e 11 rn a 15 auf die 
} preußiſche Uebermacht ſchieben un r ſich in 
1 A wenigſtens „den Fan 55 if. ba 
N zuimen, ortheil nun doch einmal vergeben iſt. Alle 
ia gen haben mehr oder weniger für ſich. Es ift 
* rage, daß die franzöſiſche Heerführung Fehler ge⸗ 
NM. hat, und daß wir in den paar entſcheidenden Mo⸗ 
/ de 4 u n ge IM Kae c'est bart 
unir plus monde que l’ennemi sur un 
—＋ donné, pflegte der erſte Napoleon zu ſagen, 
bos. Ale Franzoſen fanden dieſe Kunſt damals garnicht ruhm- 
dh „ Daß der Kaiſer (wir meinen den von Wilhelmshöhe) 
die röblich, wenn nicht über die Neigungen, ſo doch über 
je ung aft und den Muth Europas täuſcht, wird er 
I Bag: Ph ſelbſt nicht leugnen. Die Gerechtigkeit unferer 
1 at ohne Frage unſern Muth und damit auch unſere 
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Kraft mächtig gehoben. Wären wir Engländer, Amerikaner, 
Franzoſen oder auch nur Polen, Ruſſen oder Dänen, ſo wür⸗ 
den wir gewiß nicht ermangeln, alle dieſe Gründe des Sie⸗ 
ges für nebenſächlich zu erklären, im Vergleich zu der „ange⸗ 
borenen Vorzüglichkeit unſerer Race“, zu unſerer über⸗ 
legenen Intelligenz, unſerer Körperkraft, unſerem 
„Elan“ oder dergleichen. So aber ſind wir nur 
kaltblütige Deutſche und wollen alle ſolche wohl⸗ 
thuenden Hypotheſen einſtweilen auf ſich beruhen laſſen, 
um dafür einer andern Erwägung Raum zu geben, welche 
dieſe unvergeßlichen Monate uns aufdrängten und die uns, 
neben dem theoretiſchen Intereſſe, auch eine practiſche Seite 
zu haben ſcheint. Unſerer Ueberzeugung nach ſind die Nie⸗ 
derlagen Frankreichs nämlich, wenn nicht ausſchließlich, fo 
doch vorzugsweiſe, Niederlagen des Militarismus, 
des militäriſchen Handwerks⸗ und Standesgeiſtes, 
und ihre beſte Frucht für alle Betheiligten wird vielleicht 
die ſein, daß ſie der wuchernden Ausbreitung dieſes Krebsſchadens 
der civiliſtrten Geſellſchaft hindernd entgegen treten werden. 
Das klingt beinah paradox. Vor ſechs, ſieben Jahren war 
das preußiſche, ſtramm reorganiſirte Heer die Zielſcheibe unferer 
Angriffe. Wir vermißten mit Schmerzen in unſerm Offizier⸗ 
corps jene volksthümlichen „Söhne der Truppe“, jene alten 
Schnurbärte ohne ariſtokratiſche Gewohnheiten, auf die das 
franzöſiſche Heer, wenigſtens nach den Berichten ſeiner Lob⸗ 
redner, ſo ſtolz war. Der berühmte mythologiſche „Mar⸗ 
ſchallsſtab im Torniſter“ ſchien uns in der Ausrüſtung unſerer 
Soldaten zu fehlen. Wir fürchteten alle ſchlimme Dinge von 
unſern bewaffneten, „von Junkern geführten“ Bauerjungen. 
Jetzt ſtrahlt der blau⸗rothe „Rock des Königs“ im Zenith un⸗ 
ſerer Volksgunſt. Der „Gardejunker“ wird von demokratiſchen 
Dichtern im höheren Ton beſungen; jedes Armeecorps, viel⸗ 
mehr jedes Regiment hat feine Epopde in unſern Zeitungen 
und Revuen. Ganz Deutſchland führt faſt nur noch Ka⸗ 
ſernen⸗Geſpräche. Sind das nicht bedenkliche Zeichen? Könnte 
es nicht kommen, daß wir eines Tages den Rauſch des Tri⸗ 
umphes mit den beſten Grundlagen unſeres bürgerlichen Ge⸗ 
deihens bezahlen? g 
Wir glauben doch nicht, trotz bed Anſcheins und trotz 
mancher geſchichtlichen Beiſpiele, die ſich in der Nähe und 
Ferne warnend erheben. Vielmehr kommt es uns vor, als 
müßte ein ſcharfer Blick auf die Ereigniff: dieſes Jahres dem 
„Militarismus“ nicht nur in anſerm Herzen, ſondern auch 
in den Herzen derer, die uns regieren, den beſten Nimbus 
entziehen. Es dürfte nämlich auch in militäriſchen Kreiſen 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß Frankreichs Unglück in 
allerſerſter Linie der Ausnahmeſtellung entſpringt, 
welche der Bonapartismus dem Heere gewährte und 
— gewähren mußte. Das napoleoniſche Heer fühlte fich 
nicht als Diener, ſondern als Herrn und Schützer der Di 
naſtie, welche auf ſeinen Schultern empor geſtiegen war. Und 
darüber ging ihm allmälig diejenige Eigenſchaft verloren, 
ohne welche alle andern militäriſchen Tugenden, Muth, Ge⸗ 
wandtheit, Intelligenz, Ehrgefühl ſich nahezu in glänzende 
Fehler verwandeln: wir meinen den Geiſt der Pflicht⸗ 
treue, des Aufgehens im Ganzen. Nicht einmal die 
romantiſch⸗ ritterliche Anhänglichkeit an die Perſon des 
ührers kann dieſe erſte und weſentlich bürgerliche 
ugend eines Heeres erſetzen. Jene Anhänglichkeit 
kommt den Unterfeldherrn nicht immer zu Gute, und ſie iſt 
überdies ſehr abhängig von den Launen des Glücks. Und 
nun gar der eigentliche Glücks⸗ und Erwerbs⸗Soldat, wie 
ihn das zweite Kaiſerreich ſich planmäßig erzog! Er kann 
muthig ſein, intelligent: aber er wird dieſe Eigenſchaften nur 
ſo lange in Bewegung ſetzen, als die Hoffnung des Erfolges 
ihm winkt. Einmal das Mißtrauen gegen die Führung er⸗ 
wacht, und jene Tugenden erſcheinen nahezu als Thorheit. 
Man fühlt ſich „verrathen“, man wirft die Waffen weg, man 
ergiebt ſich in Maſſe, nicht eigentlich aus gewöhnlicher Furcht 
und Schwäche, ſondern weil man keinen Grund mehr hat, ſich 
in Gefahr zu begeben, weil das „Geſchäft“ keine Chance 
mehr bietet. Jene Pfichttreue aber, die in dem einzelnen 
Borpofien bei Nacht fo mächtig iſt, wie in dem Feldherrn 
im Wendepunkte der Feldſchlacht, jene Treue, welche das 
ganz unfranzöſiſche, ſchon von Voltaire für lächerlich und 
unmöglich erklärte Wunder „des Muthes im Dunkeln“ er⸗ 
zeugt, des Muthes ohne Hoffnung auf Lob und Lohn, ſie iſt, 
man geſtatte uns das Wort, eine weſentlich hürger- 
liche Eig enſchaft. Sie entſpricht dem Bewußtſein der in 
der Vernunft gegründeten, für Alle gleichen Verpflichtung, 
der Zuſammengehörigkeit jedes Einzelnen, nicht nur mit 
den Corps, mit der Armee, ſondern mit dem Volke, mit der 
Familie; ſie hält denn auch Stand, wo die rein egoiſtiſchen 
Antriebe verſagen: unter Strapazen, Entbehrungen, bei un⸗ 
dankbarem, ſchwerem, kleinem Dienſt wie in der Aufregung 
des Entſcheidungskampfes. Sie allein giebt unſerm Heere 
die unbedingte Zuverläſſigkeit, welche der Prätorianer 
nur fo lange hat, als das Glück ihm lächelt, als 
Gewinn und Vortheil ihm winkt. So eindringlich als 
im gegenwärtigen Feldzuge iſt dieſe Lehre wohl ſelten 
durch die Ereigniſſe gepredigt worden. So hoffen wir 
denn auch und ſind überzeugt, daß ſie nicht 
ohne Frucht bleiben wird bei Großen und Kleinen. Unſere 
Führer werden mehr als je ſich hüten, jenen Landsknechtsgeiſt 
in unſerm Heere aufkommen zu laſſen, der, auf Seiten des 
Gegners, unſere Siege ſo ſehr erleichterte. Und unſer Volk 
wird, ungeblendet durch den Schimmer des Waffenruhms, 
am Tage nach dem Siege ſich daran erinnern, daß es dieſen 
Gef weſentlich dem bürgerlichen Geiſte der Pflicht⸗ und 
eſetzestreue verdankt, der unſer Volks heer auszeichnet 
und der im Frieden nicht weniger harte und rühmliche, wenn 
auch weniger glänzende Aufgaben zu löſen hat, als auf dem 
Schlachtfelde. 


Danzig, den 22. Oktober. 

Es weht etwas wie Friedensluft durch die Atmosphäre, 
zwar Gerüchte, Hoffnungen, Wünſche nur, aber ſo beſtimmt, 
ſo allſeitig, daß dieſe Strömung mindeſtens als Symptom in 
Betracht zu ziehen iſt. Das iſt keine Frage, die Sachen ſtehen 
heute anders als vor 4 Wochen, anders als während J. Favres 
Beſuch in Ferridres. Mindeſtens bei den Regierenden ſelbſt 
iſt der Trotz gebrochen, der Muth geſchwunden, die Zuverſicht 
dahin, ſie werden ſich der ungeheuern Verantwortung bewußt, 
die ſie bei Verlängerung des Kampfes durch die Zerrüttung 
ihres Vaterlandes auf ſich laden, Thiers' Mißerfolge an allen 
Höfen, die zertrümmerten Heerbroden in den Provinzen milfe 
ſen es ihnen jetzt wohl klar machen, daß Frankreich von nir⸗ 
gendsher Hilfe zu erwarten hat, dem Lande nichts übrig bleibt, 
als die Waffen zu ſtrecken vor dem ewig ſtegreichen Feinde. 
Aber die Männer der Gewalt dürfen heute nicht mehr wie 
fie wollen, der rothe Br lauert gierig hinter ihnen in 
Paris, in Lyon, in Marſeille, die Gewalt an ſich zu reißen, 
ſobald irgend ein Schwanken der Regierenden dazu Gelegen⸗ 
heit bietet. Auch Deutſchland ſehnt ſich danach, einen Krieg zu 
beenden, deſſen Fortjegung weder feinen Ruhm noch feinen Vor⸗ 
theil mehren kann. Das Hauptquartier hat bereitwillig jede 
Veranlaſſung ergriffen, um feine Geneigtheit zum Friedens⸗ 
ſchluſſe kund zu geben. Aber es iſt keine feindliche Macht 
da, welche neben der Bereitwilligkeit auch die Autorität be⸗ 
ſäße, ernſthaft in Unterhandlungen einzutreten. Da ſpricht 
man denn ſeit geſtern in dieſem Sinne von Bazaine, folgert 
daraus, daß fein Bote nicht mit Moltke, ſondern mit Bis⸗ 
marck verhandelt hat, daß es mehr politiſche als militäriſche 
Angelegenheiten ſeien, welche in Berfailles vorigen Sonntag 
geordnet oder wenigſtens beſprochen wurden. Das iſt etwas, 
was wir nicht verſtehen. Allerdings repräſentirt Bazaine, 
und wir haben das vor kurzer Zeit ſelbſt ausgeführt, in⸗ 
mitten der allgemeinen Auflöſung mit ſeinen 100,000 Mann 
die einzige militäriſche Macht von Bedeutung in Frankreich. 
8 hört indeſſen auf eine ſolche zu ſein, ſobald man 
ihr Waffen und Munition nimmt, fie zur Paſſivität ver⸗ 
pflichtet. Soll daher Bazaine die Autorität bleiben, 
welche ihren Abmachungen Nachdruck zu geben ver⸗ 
mag, ſo müßte man ihr die Waffen und die militäriſche 
Organiſation laſſen. Sonſt bedeutet der Beſieger der Mexi⸗ 
kaner heute nicht mehr als der Beſiegte von Sedan. Eine 
wie immer geartete Abmachung, nach welcher die Belagerten 
von Metz als bewaffneter Körper beſtehen blieben, können — 
mögen wir wenigſtens uns nicht denken. Denn in weſſen 
Dienſt und Intereſſe auch immer Bazaine dann die Autorität 
repräſentiren wollte, er würde, thatſächlich ein Verbündeter 
der Deutſchen, zur Niederdrückung der augenblicklichen Ge⸗ 
welt, oder, ſagen wir correcter, des Chaos werden, minde⸗ 
ſtens ſcheinen. Daß dies aber unmöglich iſt, braucht wohl 
nicht bewieſen zu werden, ſelbſt wenn die Gerüchte, daß Ba⸗ 
zaine und Bourbaki im Auftrage oder im Einverſtändniſſe 
von Madame Eugenie handelten, unwahr wären. Wie geſagt, 
wir verſtehen noch nicht, wie einpolitiſches Arrangement mit 
Bazaine den Frieden bringen könne. Daß die militäriſche 
Capitulation von Metz uns demſelben näher führt, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 3 

Bald nach dem Täge von Sedan ſprachen wir die Hoff⸗ 
nung aus, daß es ſich nicht ferner um Schlachten, ſondern 
lediglich um Occupation handeln werde. Aehnlich iſt es ge⸗ 
kommen. Unſere Heerſäulen ſchieben ſich immer weiter vor, 
entziehen dem Feinde immer größeres Terrain, iſoliren in dem 
auf Centraliſation baſirten Staate die einzelnen Diftricte 
immer mehr und geben ſie der Anarchie Preis, während alle 
unſere vorgeſchobenen Truppenkörper in jedem Augenblick, 
bei jedem etwaigen Unfall, ſofort das Gros der Armeen in 
ihrem ‚Rüden finden, bereit fie aufzunehmen. Doch nicht 
allein in ſeiner Organiſation, auch politiſch fällt das Land 
auseinander mit jedem Tage mehr. Die ultramontanen 
Legitimiſten in Nordweſten, die rothen Republikaner und So⸗ 
zialiſten im Süden, die blaue Republik im offiziellen Varis 
und in Tours, Bonaparte im Lager von Metz und bei den 
Bauern, das wuchert jetzt überall üppig in die Höhe, nur für 
die Orleans regt ſich keine Seele. Es wird eine ſtarke Hand 
nothwendig fein, um alle dieſe disparaten Geiſter zur Nabe 
und Ordnung zu bringen. So wild und verworren ſah 
5 niemals aus, nicht einmal zur Zeit der erſten Re⸗ 
volution. 


% Berlin, 21. Oct. Mit großer Spannung fickt 
man Nachrichten aus Verſailles entgegen, welche 2 
Zweck der Miſſion des Generals Boyer Aufſchluß geben. 
Bis jetzt ſteht weder feſt, worüber, noch in weſſen Auftrage 
er verhandelt, ob Bazaine ſelbſtſtändig Politik treiben will. 
oder ob er im Namen der „Regentin“ verhandelt. Dieſe 
ſelbſt läßt in ihrer Londoner „Situation“ erklären, daß fie 
nie ihre Sache von der ihres Mannes trennen werde. Der 
Kaiſer wiederum will, wie noch neuerdings der ſentimentale 
Berichterſtatter des „Daheim“ von ihm gehört zu haben behauptet, 
von keiner Länderabtretung etwas wiſſen. Auch die offtzibſe „Cor⸗ 
reſpondence de Berlin“ bemerkt in ihrer letzten Nummer, daß 
von einer Reſtauration des Kaiſer Napoleon keine 
Rede ſei. Daß es ſich bei der Entſendung Boyers in das 
Königliche Hauptquartier nicht allein um die Capitulation 
von Meg, ſondern zugleich um politiſche Fragen gehandelt, 
wird jetzt auch von officidfen Correſpondenten angenommen. 
(Der Telegraph berichtet inzwiſchen, daß Boyer über Belgien 
feinen Weg nach England eingeſchlagen. Ob feine Abreise 
von Berfailles ein Scheitern feiner Verhandlungen bedentet, 
oder ob er in der That mit Engenie zu conferiren hat, muß 
dahin geſtellt bleiben.) Jedenfalls hofft man, daß die An⸗ 
weſenheit des Abgeſandten Bazaines im auptquartier in ſo 
fern zur Beſchleunigung der Kataſtrophe beitragen werde, 
als er ſich überzeugt haben wird, daß die Sachen 


in Paris heffuungelos ſtehen. In Metz ſelbſt fol das Heer 
höchſtens nur noch für 14 Tage Verpflegung haben. — 
Uebrigens verlautet auch wiederum von Vermittelungsver⸗ 
ſuchen der Neutralen. Nicht allein die jetzt wenig zuver⸗ 
läſſige „Independ. belge“ erzählt davon, ſondern es wird 
auch aus Frankfurt berichtet, daß der dort weilende frühere 
italieniſche Geſandte beim Bunde, Graf Barral, im Begriff 
ſtehe nach Verſailles abzureiſer; auch ſeien dort mehrere 
ruſſiſche Couriere auf ihrem Wege nach dem Hauptquartier 
durchpaſſirt. Daß auch General Caſtelnau von Wilhelms⸗ 
höhe dorthin abgegangen fein ſoll, wie man Wiener Blättern 
von hier aus telegraphirt, iſt ſehr zu bezweifeln. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß die Londoner Abendblätter vom 20. d. 
Preußen zum Abſchluß eines Friedens unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu rathen anfangen, was doch gleichfalls auf eine 

eigung in England zu neuen Vermittelungsverſuchen ſchließen 
läßt. — Ueber die Waffenſtillſtands bedingungen, welche 
der Amerikaner Burnſide an Faopre überbrachte, welche aber 
von dieſem zurückgewieſen wurden, erfährt man, daß nach 
denſelben die Deutſchen ihre jetzigen Pofittonen behalten foll- 
ten und ſofort eine Conſtituante einberufen werden ſollte, 
um über die deutſchen Friedensbedingungen zu ent⸗ 
ſcheiden. — Rudolf v. Bennigſen iſt am 19. d. aus 
Hannover nach Verſailles berufen worden und dorthin 
abgereiſt. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Berufung mit 
den Verhandlungen über die deutſche Frage im Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Der bayeriſche Miniſter, Graf Bray, nimmt 
nach dem „Nürnb. Corr.“ einen vollſtändig ausgearbeiteten 
Verfaſſungsentwurf und die Vollmacht mit ſich, den Vertrag 
— natürlich unter dem Vorbehalte der ſpäteren Ratification 
durch den König — feſtzuſtellen und abzuſchließen. 

— Der König hat dem Großherzog v. Mecklenburg 
für die Einnahme von Soiſſons das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe verliehen. 

Die Verpflegung der Armee, berichtet der 

Staats⸗Anz.“, geht in geregelter Weiſe vor ſich. Statt der 
Rinderheerden ſieht man jetzt, wie den Cantonnements der 
Truppen große Schafheerden zugeführt werden, da, wie amt⸗ 
lich bekannt gemacht wird, die Rinderpeſt auch im Elſaß und 
Lothringen ausgebrochen iſt. Um dieſe fühlbaren und die 
Verpflegung fo großer Truppenmaſſen erſchwerenden Aus⸗ 
fälle zu decken, läßt die in ihrer Fürſorge um Erſatzmittel 
ſtets wachſame Intendantur einestheils Schlachtvieh aus den 
Niederlanden und Belgien kommen, anderntheils verſucht fie 
den Ausfall an friſchem Fleiſche durch Präparate zu erſetzen, 
ö wie Dauerfleiſch, Fleiſchbrod und namentlich Erbswurſt, 


die ein ganz vortreffliches und bei den Truppen 
ſehr beliebtes Nahrungsmittel iſt. Durch derartige 
Surrogate wird auch noch ein anderer, nicht hoch 


genug anzuſchlageuder Vortheil erreicht, nämlich der, 
daß Abwechſelung in die Nahrung der Mannſchaften kommt. 
Zum großen Theil ſind die herrſchenden Krankheiten, die glück⸗ 
licherweiſe nicht epidemiſch ſind und verhältnißmäßig noch ein 
günſtiges Zahlenreſultat ergeben. dem Einerlei der Nahrungs⸗ 
mittel zuzuſchreiben. Die Ruhr iſt vollſtändig im Abnehmen, 
ein Gleiches iſt auch mit den veränderten Witterungsverhält⸗ 
niſſen für den Typhus zu erwarten. Nächſtens werden Pro⸗ 
feſſor Dr. Frerichs aus Berlin und Profeſſor Dr. Niemeyer 
aus Tübingen, erſterer zur Beobachtung der noch vorhande⸗ 
nen Ruhr-, letzterer der Typhuskrauken in den Lazarethen 
um Metz eintreffen. 

— Die Reſervearmee, welche in und um Glogau 
gebildet worden iſt, wird nun nach dem Kriegsſchauplatz ab⸗ 
ge Die in Glogau erſcheinenden Blätter melden in dieſer 

eziehung: Sämmtliche zur Reſervearmee gehörenden Bas 
taillone Infanterie haben den Befehl erhalten, ſich marſchbe⸗ 
reit zu halten; ſie ſollen von hier nach Kehl befördert wer⸗ 
den. Die Cavallerie und Artillerie iſt bereits vor längerer 
Zeit nach Freiburg im Breisgau abgegangen. In gleicher 
Weiſe melden aus Görlitz die dortigen Blätter unterm 19. 
October: „Das gegenwärtig hier ſtehende Bataillon des 10. 
Landwehrregiments hat geſtern Ordre erhalten, ſich unver⸗ 
weilt marſchfertig zu machen, um jeden Augenblick abrücken 
zu können. Infolge deſſen ſind die auf Urlaub befindlichen 
Mannſchaften telegraphiſch zurückberufen worden. Das Bas 
taillon fol nach Frankreich kommen.“ Auch die „Poſ. Ztg.“ 
ſchreibt: „Das Reſervecorps des General v. Löwenfeld, 12 
Bataillone ſtark, zu welchem auch das hier ſtehende 47. Land⸗ 
wehrbataillon gehört, rückt in dieſen Tagen nach Kehl ab. 
General v. Löwenfeld hat ſich bereits mit ſeinem Stabe von 
Glogau nach Berlin begeben.“ 

— Die „Magd. Ztg.“ berichtet: Wir glauben zu wiſſen, 
daß vor einigen Tagen 235 der ſchwerſten Poſitionsgeſchütze 
rings um Paris aufgeſtellt waren. Vielleicht iſt dieſe Zahl 
bei dem ungeheuren Umfange des Belagerungsgürtels noch 
nicht genügend. Wir haben ja gehört, daß vor den ſo viel 
engeren Wällen von Straßburg 241 2 70 in Thätigkeit 
waren. Mit ſtrengſter Conſequenz verfolgt man den Grund⸗ 
ſatz, die neuen Operationen erſt dann zu beginnen, wenn man 
des überwältigenden Erfolges ſicher iſt. 

Das „BKB.“ berichtet als zuverläſſig, daß das 
Bombardement am 24. d. beginnen wird. 

— Die „Berlingske Tidende“ bringt ein Telegramm 
aus London des Inhalts, daß Metz nicht ferner zu halten, 
daß Rouen ſehr bedroht ſei, daß aber die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hartnäckig allen Rathſchlägen gegenüber auf der Ab⸗ 
lehnung jeder Gebietsabtretung verharre. 

Vor Metz, 17. Dctbr, „Vor Metz nichts Neues.“ Wir 
befinden uns in der Mitte des October. Im nördlichen 
Deutſchland pflegen um dieſe Zeit ſchon vereinzelte Nacht⸗ 
fröſte einzutreten; man hat daſelbſt die Winterkleidung längſt 
angezogen und die Wohnzimmer geheizt. Hier ift in den 
meiſten Häuſern ein Ofen nicht Seen En Kamin in 
einem Raume, der zugleich als Küche und Wohnzimmer dient, 
iſt in der Regel das einzige Wärme ſpendende Behältniß im 
Hauſe. Bis vor etwa 8 Tagen waren die Tage warm und 
der Ofen wurde nicht vermißt. Seitdem iſt Regenwetter 
eingetreten und es iſt damit von Tag zu Tag kühler und 
ungemüthlicher geworden. Die Baracken, welche hier jetzt in 
las Lägern überall errichtet und mit allen möglichen Ein⸗ 
richtungen, auch mit Oefen, verſehen ſind, gewähren immer⸗ 
hin nur einen ſchwachen Schutz. Nur der Soldatenhumor 
und das Bewußtſein, für eine große heilige Sache im Dienſte 
des Vaterlandes ein Opfer zu bringen, vermögen einen ſol⸗ 
chen Aufenthalt nach einem Vorpoſtendienſt einigermaßen er⸗ 
träglich und ſelbſt gemüthlich erſcheinen zu laſſen. Und in 
der That, trotz aller Leiden und Beſchwerden, trotz aller Ver⸗ 
luſte im Kampfe wie im Lazarethe, der Humor iſt unſerer 
rubmreichen Armee noch nicht verloren gegangen. Allabend⸗ 
lich kann man ſich von Neuem davon überzeugen. Das eine 
erhebende Gefühl: zum Schutze des Vaterlandes den Erbfeind 
u bezwingen, und zwar ſo ien e daß ihm die Luſt zu 
erneren übermüthigen Angriffen vergeht, dieſes Gefühl be⸗ 


ſeelt Alle von Oben bis Unten, von Unten bis Oben. Und 
dieſes Gefühl allein wird den Muth und die Ausdauer auf⸗ 
recht erhalten. Aus Metz haben, ſo wurde ſchon geſtern er⸗ 
zählt, gefangene franzöfiſche Soldaten berichtet, daß die Mo⸗ 
bilgarde, mit Fortſetzung der Vertheidigung unzufrieden, re⸗ 
voltirend dem Marſchall Bazaine vor das Quartier gerückt 
ſei, um ihn zur Uebergabe des Platzes zu bewegen. 
Das Gerücht wird heute Morgen als begründet beſtätigt. 
Deſerteurs aus Metz, welche ſich bei verſchiedenen unſerer 
Vorpoſten namentlich des III. Corps (nordweſtlich der 
ne) gemeldet haben, haben die Nachricht mitgebracht und 
hinzugefügt, daß der Marſchall Bazaine zu ſeinem Schutze 
Fin! Mitrailleuſen vor feinem Palais habe auffahren laſſen. 
Die Lage in Metz wird als nicht länger haltbar bezeichnet. 
Krankheiten und Proviantmangel drängen zur Uebergabe oder 
zum Verlaſſen des Platzes. Selbſt Brod ſoll nicht mehr vor⸗ 
banden ſein. Daß als Fleiſchſpeiſe ſchon ſeit lange Pferde⸗ 
fleich ohne Salz gereicht wurde, iſt belannt. Die in und vor 
der Stadt befind'iche Cavallerie iſt in Infanterie umgewan⸗ 
delt, weil die Pferde geſchlachtet oder aus Futtermangel ge⸗ 
fallen find; nur ein Regiment (Garde Chaſſeurs, wenn ich 
recht gehört habe) ſoll noch beritten aber ebenfalls in der 
Auflöſung a J (Weſ. Z.) 
— Die „Elb. Ztg.“ erfährt Folgendes über die Belage⸗ 
rung von Metz: Noveant bei Corny, 16. October. Seit 
zwei Stunden wieder ununterbrochen ſtarkes Geſchützfeuer 
aus den nördlichen und nordweſtlichen Forts; wir haben die 


Anhöhe zwiſchen hier und Dornot beſtiegen, konnten aber 


durch den noch immer dichten Nebel nicht viel ſehen. Nur 
die aus Fort St. Quentin durch den grauen Nebel zuckenden 
Blitze zeigten uns die Richtung des furchtbaren Artillerie» 
kampfes an; Schuß auf Schuß dröhnte herüber, und jetzt 
bemerkten wir auch, daß zwei unſerer diesſeitigen Schanzen 
mit Zwölfpfündern ſtark engagirt waren. Während meines 
kaum halbſtündigen Aufenthalts auf dem Berge zählte ich 
über 300 Schüſſe. Da im Hauptquartier erſt morgen beſtimmte 
Nachrichten bekannt werden, werde ich mich mit dem in einer 
Stunde abfahrenden Zuge nach Ars begeben, von wo der 
Geſchützkampf herüber ſchallt. — Weiteres von Metz bringt 
ein Specialbericht des „Frankf. Journ.“: Maizieres bei Metz, 
18. Det. Von einer ordentlichen Belagerung der Feſtung Metz 
haben die Preußen, wie ich Ihnen ſchon früher gemeldet, 
gänzlich Abſtand genommen. Man will jedoch der Stadt 
Metz zu Leibe gehen und dieſe bombardiren. Etwa 
eine Stunde ſüdlich von hier wird bereits ſeit acht bis vier⸗ 
zehn Tagen an den Schanzarbeiten für die Aufſtellung ſchwe⸗ 
rer Batterien gearbeitet. Die Arbeiten finden nur nächtlich 
ſtatt, da die betreffende Stelle im Bereich der Fortgeſchütze 
liegt. Das Terrain zwiſchen Maizidres und Metz iſt eben und 
kahl und jede Terrainveränderung muß den Franzoſen ſofort 
auffallen. Dies iſt denn in der That bereits geſchehen, und 
die Franzoſen ſenden ab und zu während der Nacht Granaten 
in die Gegend, in welcher die Batterie⸗Arbeiten vorgenommen 
werden. In einigen Nächten hofft man bereits ſo weit zu ſein, 
die Geſchütze in die neue Poſition zu bringen; dann wird das 
Bombardement der Stadt alsbald eröffnet werden. 

— Aus Thionville ſchreibt man der „Tr. Ztg.“: 18. Oet. 
Geſtern machten die Franzoſen einen Ausfall aus der Welten, 
wurden aber ſchnell von uns dahin zurückgeworfen. Wir hats 
ten 15 Verwundete, der Feind Verwundete und, wie es ſchien, 
mehrere Todte, die er indeß alle mit zurücknahm, weshalb die 
Zahl derſelben nicht anzugeben iſt. So lange wir kein ſchwe⸗ 
res Geſchütz hier haben, müſſen wir uns auf die enge Ein⸗ 
ſchließung der ſchwachen franzöſiſchen Garniſon beſchränken. 

— Von Verdun wird der „K. Z.“ berichtet: Die Eröff⸗ 
nung des Bombardements iſt um kurze Zeit verſchoben 
worden, am kommenden Mittwoch ſollen die Karthaunen groß 
und klein ihren flammenden Mund gegen das hartnäckige und 
doch zu bemitleidende Verdun aufthun. Die Einwohner dieſes 
Dorfes werfen theils traurige, theils zornige Blicke auf die 
vorüberraſſelnde Kolonne. Dennoch hört man nicht vereinzelt 
den Wunſch laut werden, daß die Stadt ſich recht bald erge⸗ 
ben möge; denn man harrt in dieſer ausgeſogenen Gegend 
mit Begierde auf das Ende der jede Thätigkeit unterbrechen⸗ 
den Feindſeligkeiten und die Wiedereröffnung des Verkehrs 
mit Verdun. Andererſeits aber wiſſen die Leute nicht genug 
von der Festigkeit der Mauern, den geſpickten Batterien, der 
10,000 Mann 0 Befagung (das iſt hier allgemein ver- 
breiteter Glaube) zu fabeln. a 

— Die a 08 ſchreibt aus Altbreiſach vom 19. 
Oct: In unſerer Nähe iſt in den letzen Tagen nichts von 
Belang vorgefallen. Das Hauptquartier des Generals von 
Schmeling befindet ſich ſeit dem 16. in Wiedenſohleu. Von 
Schlettſtadt ſeit heute früh 544 Uhr Geſchützfeuer hörbar. 

Oeſterreich. Wien, 20. Oct. Der Kaiſer genehmigte 
die Errichtung einer königl. Seebehörde in Fiume für 
das ungariſche und croatiſche Litorale. Dieſelbe tritt mit 
dem 1. November in Kraft und gehört zum Reſſort des un⸗ 
gariſchen Pandelsminiſteriums. Die Hafen⸗ und See⸗Sani⸗ 
tätsbehörden und Anſtalten treten zu der Seebehörde in 
Fiume vorläufig in daſſelbe Verhältniß, in welchem fie bis- 
her zur Centralbehörde in Trieſt geſtanden haben. (W. T.) 

England. London, 19. Oct. Die den Deutſchen 
feindliche Stimmung in Irland wird immer ärger. Wie 
ein Telegramm aus Dublin meldet, wurden am Sonntag zu 
Navan, Grafſchaft Meath, zwei deutſche Damen, Lehrerinnen, 
von einem Pöbelhaufen in ihren Wohnungen überfallen, der 
alle Fenſterſcheiben im Haufe einſchlug. Die Polizei verur⸗ 
theilte die Ruheſtörer zu ie zwei Monaten Gefängniß. In 
einer Muſikhalle zu Dublin zogen ſich drei n Künſt⸗ 
ler wegen eines Liedes, das eine günſtige Anſpielung auf die 
Preußen enthielt, den Unwillen des anweſenden Publikums zu, 
der in thätliche Angriffe ausartete. Einer der Sänger wurde 
durch eine auf die Bühne geworfene Flaſche am Kopfe ſchwer 
beſchädigt. — Im Arſenal zu Woolwich ſcheint erhöhte 
Thätigkeit zu herrſchen; etwa 100 Extra- Arbeiter wurden 
geſtern angenommen, die hauptſächlich für die Bombengießerei 
beſtimmt ſind. 3 

— Das Organ Eugeniens, die „Situation“, erklärt 
es für gänzlich grundlos, daß es der Kaiſerin jemals in den 
Sinn gekommen, den General Bourbaki von Metz zu beru⸗ 
fen, damit er den kaiſerlichen Prinzen nach Metz bringe, um 


hier einen Frieden im Namen Napoleons IV. zu Stande zu 


bringen. Das bisherige Auftreten der Kaiſerin, ſchlieze ihrer⸗ 
ſeits jeden Gedanken aus, der Rückkehr ihres Sohnes die 
klägliche Bedeutung eines Militär⸗Pronunciamento's zu ge⸗ 
ben: ſei denn Napoleon III. todt, daß man ſeiner Gemahlin 
in re zutrauen könne, Napoleon IV. ausrufen zu 
aſſen?“ 

— 20. Oct. Der „Standard“ fordert England auf, 
in dem Sinne zu manifeſtiren, daß die Forderung einer Ge⸗ 
bietsabtretung, von Deutſchland an Frankreich geftellt, 
dem Geiſte unſerer Zeit widerſpreche. Sämmtliche Lon⸗ 


doner Abendblätter beſchwören die Leiter Deutſchlands, lebt 
verſöhnlich zu ſein. Das dermalige Frankreich ſei für den 
Frieden Europas auf lange Zeit hinaus ungefährlich. Dafür 
würden eventuell die neutralen Mächte bürgen können. 
Frankreich. Nach Nachrichten aus ſicherer Quelle neigt 
ſich Trochu den Friedensideen zu, während Jules Favre und 
Gambetta mit größter Energie auf der Fortſetzung des Krie⸗ 
ges beſtehen. Jules Favre würde am Ende noch auf andere 
Ideen gebracht werden können, während Gambetta feſt dabei 
bleibt, daß der Friede erſt nach Verjagung der Preußen ab» 
geſchloſſen werden darf. In Paris ſelbſt wagt bis jetzt übri⸗ 
gens faſt Niemand dem Frieden das Wort zu reden. Nur der 
„Temps“ (er wird bekanntlich von Nefftzer redigirt) will, 
daß man die Feſtungen im Oſten zum Opfer bringe, indem 


er ſich jedoch zugleich gegen eine jede Gebietsabtretung aus⸗ 


ſpricht. Wie gefährlich es übrigens in Paris iſt, dem Frie⸗ 
den das Wort zu reden, kann man daraus erſehen, daß der 
„Electeur Libre“, der ſich einer friedlichen Sprache befleißigte, 
beinahe unterdrückt worden wäre. — Garibaldi's Ueber⸗ 
nahme eines Commandos hat nicht allein unter der Geiſt⸗ 
lichkeit, ſondern auch unter den Militairs Anſtoß erregt. 
Trotzdem hat er bereits das Commando in den Vogeſen über⸗ 
nommen, wie folgende Proclamation beweift: „Freiwillige 
und Francs ⸗tireurs! Ich komme, um den Oberbefehl über 
die für die nationale Vertheidigung gebildeten Corps zu 
übernehmen. Preußen weiß, daß es heute auch mit der be⸗ 
waffneten Nation abrechnen muß. Ich richte keine lange 
Rede an euch. Ich richte an euch Inſtructionen, 
welche euch als Richtſchnuur bei euren Operationen 
gegen den Eindringling und den Feind der Republik dienen 
werden. Ich rechne auf euch; ihr könnt auf mich zählen. Es 
lebe die Republik! Garibaldi.“ — Das „Journal de Paris“ 
berichtet: „47 Polizei⸗Commiſſäre find durch Functionäre er⸗ 
ſetzt worden, deren Ergebung für die Republik geprüft iſt. 
150 andere Beamten, zur Polizei- Präfectur gehörig, find 
entlaſſen. — Nach den „Debats“ wird Paris nun auch zwei 
Amazonencorps haben. Das eine ſoll von einem Herrn 
Belly organiſirt werden. An der Spitze des anderen ſteht ein 
Brauencomits; beide verlangen Zuavenhoſen und Waffen, 
um auf die Feſtungswälle zu gehen. 

Tours, 20. Oct. Die hier eingetroffene Nummer des 
„Journal officiel“ aus Paris vom 18. veröffentlicht die Ent⸗ 
gegnung Jules Favre's auf das vom Grafen Bismarck 
erlaſſene Rundſchreiben, betreffend die Zuſammenkunft in 
Ferridres. In der Erwiderung heißt es: Es iſt gut, daß 
Frankreich weiß, wie weit der Ehrgeiz Preußens geht. Preu⸗ 
ßen hat nicht genug an der Eroberung zweier Provinzen, 
ſondern verfolgt vielmehr ſyſtematiſch den Zweck uns zu ver⸗ 


nichten. Frankreich darf ſich keinen Illaſionen mehr hingeben, 


es handelt ſich für unſer Land um Sein oder Nichtfein. In⸗ 
dem man ihm den Frieden um den Preis von drei Departe⸗ 
mente vorſchlug, muthete man ihm etwas Schmachvolles an. 
Frankreich hat dies Anerbieten zurückgewieſen. Dafür will 


man es mit Tod und Vernichtung ſtrafen. Dies iſt die Si⸗ 


tuation, in der wir uns befinden. Doch die Leiden und Ge⸗ 
fahren, welche wir zu ertragen haben, erſcheinen mir immer 
noch beſſer als der unbeugſame und grauſame Ehrgeiz unſe⸗ 
res Feindes. Selbſt wenn Frankreich beſiegt wäre, würde es 


in ſeinem Unglück noch immer ſo groß bleiben, daß es einen 


Gegenſtand der Bewunderung und der Sympathie für die 
ganze Welt abgeben würde. Vielleicht war es nöthig, daß 
Frankreich an e en Prüfung unterworfen w 
einer Prüfung, aus der es geläutert hervorgehen wird. 
General Briaud 
übernommen. 


Tours, 20. Oct. Gambetta iſt geſtern von feinee 2 
Reiſe hieher zurückgekehrt. Sofort nach ſeiner Ankunft wurde 


ein Regierungsconſeil abgehalten. — Der päpſtliche Nuntius 
wird hier erwartet. — Der Wohlfahrtsausſchuß in Toulouſe 
iſt aufgelöſt worden. — Nach der „France“ von geſtern hat 
Köratry eine Miſſion nach Spanien erhalten. Bei der 
Nordarmee (Rouen) ſollen ſich angeblich Prinzen aus der 
Familie Orleans befinden. Dieſelbe „France“ kommt in den 
Betrachtungen eines Situations⸗Artikels zu dem Refultat: 
Alle unſere dermaligen Maßregeln hätten uns im Monat 
Auguft Sieges gewißheit gegeben; jetzt aber „trop tard“. 
Italien. Rom, 20. Oct. Sella ſtellte gegenüber her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten die Uebertragung der Haupt⸗ 
ſtadt nach Rom als ſicher in Ausſicht, er erklärte jedoch, 
daß dieſelbe nur Kraft eines von dem Parlamente ange⸗ 
nommenen Geſetzes ſtattfinden könne. (W. T. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
14 militäriſche Nachrichten. . 
Berjailles, 21. Det. An die Königin Auguſta in 
Homburg. Ich komme jo eben von einem kleinen Gefechte 
bei La Malmaiſon; 12 Bataillone Franzoſen waren von 
Mont Valerien mit 40 Geſchützen ausgefallen und wurden 
nach dreiſtündigem Gefechte zurückgeworfen. Wir un 
von dem Marlh⸗Viaduete dem Gefechte zu. Ganz Verſailles 
wurde alarmirt. Wilhelm. 
Ver ſailles, 21. Detober. Heute um 1 Uhr Mittags 
fand ein Ausfall der Franzoſen mit bedeutenden Kräften 
von Mont Valerien aus ſtatt, wobei etwa 40 Beldge- 
ſchütze, der durch die vorderen Abtheilungen der 9, und 10. 
Jufanterie-Diviſion, ſowie des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ment, zuletzt unterſtützt durch das Artilleriefeuer des 4. 
Armeekorps, vom rechten Seineufer unter den Augen Sr. 
Maj. des Königs 4 zurückgeſchlagen wurde. Bis 
jetzt iſt conſtatirt: Ueber 100 2 und 2 Feldge⸗ 
ſchütze find in unſeren Händen. Der dieſſeitige Verluſt iſt 
verhältnißmäßig gering. Wenn über dieſes Gefecht, wie 
nicht * bezweifeln, ein neuer franzöſiſcher Siegesbericht 
erſcheint, ſo wird dies der beſte Beweis für die außeror⸗ 
dentliche Genügſamkeit unſerer ud fein. v. Podbielski. 
Ein Telegramm des Generallieutenants v. Blumen⸗ 
thal behandelt daſſelbe Gefecht und fügt hinzu, daß die 
2 1 durch das 50. Infanterie⸗Regiment erobert 
wurden. f 
Reims, 19. Det. In Soiſſons find in Gefangenſchaft 
Kae: 99 51700 4633 Mann. Erbeutet wurden: 
128 Geſchütze, 70,000 Granaten, 2000 Ctr. Pulver, eine 
Kriegskaſſe von 92,000 Fres., ein reich aus geſtattetes 
Magazin für eine Divifion auf 3 Monate, ſehr viel Be⸗ 
kleidungsgegenſtände ꝛc. v. Kreuski. 


Angekommen 2% Uhr Nach 

Hamdurg, 22. Det. Die „Hamb. 
hält eine amtliche Mittheilung aus Wangeroge, 93 Uhr 
Vormittags, welche meldet, daß eine franzöſiſche Fregatte 
in nordöſtlicher Richtung in Sicht if. Die 
trägt 3 bis 1 Meile; der Cours iſt öſtlich. 


Entfernung be 


hat das Commando in der Normandie 9 


Börſenhalle“ ent⸗ En 


sl 


5 Danzig, den 22. October. 
* Wie durch einen heute in der Mor gennummer mitge⸗ 
heilten Aufruf bekannt geworden iſt, wird beabſichtigt, in 
niächſter Zeit und fo ſchnell als möglich an unſere im Felde 
ſehenden weſt⸗ und oſtpreußiſchen Landwehrtruppen 
(. 3. 4. 5. 43. und 45. Landwehr⸗Regiment und die Elbin⸗ 
ger Ulanen) eine Sendung von warmen Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden und Erfriſchungen zu machen. Viele von 
dieſen Truppen in die Heimath gelangten Briefe laſſen die 
dringende Nothwendigkeit erkennen, daß unſern braven 


nächſter Woche fol von hier und von Königsberg aus ein 
Transport auf den Kriegsſchauplatz abgeſendet werden. Wir 
bitten daher unſere Leſer hier und in der Provinz, 
ſchleunigſt Sammlungen zu veranſtalten und die 
Gaben an Geld, Bekleidungsgegenſtänden und Erfriſchungen 
an die Unterzeichner des Aufrufs, die HH. Ph. Albrecht, 
Fe} Bertram, Th. Biſchoff, H. Boehm, R. Damme, Gibſone, 
L. Goloſchmidt, Kosmack, E. Lickfett, G. Mix, R. Otto, 
N R. Petſchow, Pretzell, Rickert, Schottler, v. Winter eiazu⸗ 
ſchicken. Auch die Redaction dieſer Zeitung iſt gern bereit 
Gaben in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. Wir 
ſind überzeugt, daß unſere Provinz auch fernerhin nicht zu⸗ 
rückſtehen wird, wenn es ſich darum handelt, unſern Trup⸗ 
pen die vielfachen Beſchwerden und Strapazen im Felde 
wenigſtens etwas zu erleichtern. Vor Allem iſt möglichfte 
Beſchleunigung wünſchenswerth. 
A Am 18. October find nachbenannte Offiziere, Unter⸗ 
offtziere und Mannſchaften der 2. Infanterie⸗Diviſton mit 
dem eiſernen Kreuze 2. Klaſſe decorirt worden: 
Für die Schlacht vor Metz. 
3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 4: Hauptmann 
v. Vulteſus, Hauptmann Krampff, Hauptmann Hertell, Prem. 
Lieut. Erdmann, Prem.⸗Lieut. Retzlaff, Prem.⸗Lieut. und 
Adjutant Schulz, Sec.⸗Lieut. Troft, Sec.⸗Lieut. v. d. Groeben, 
Gefreiter Herrmann, Gren. Podlich, Unteroff. Gervien, Gren. 
Kirſch II., Unteroff. Teichert, Serg. Bredlow, Unteroff. Schulz, 
Gren. Fedrich, Gefreiter Rappoport, Gren Gronowski, Gren. 
Schröter, Serg. Becker, Gren. Syweck, Serg. Blank, Serg. 
Salomon, Unteroff. Tauſendfreund, Unteroff. Thimm, Unteroff. 
Neumann, Unteroff. Majewski, Gefr. Schwenzfeyer, Gefr. 
Kühn, Serg. Kühn, Gefr Dzimbowski, Gren. Berg, Gren. 
Soth, Gren. Schröter, Gren. Kaminski I., Gren. Freytag, 
Serg. Teubner, Serg. Grotzki, Füſ. Feyerabend. 
7. Oſtpr. Infanterie⸗Regiment No. 44: Hauptm. 
Caspary, Sec.⸗Lieut. von Schmidt, Sec.⸗Lieut. Weſſel, Sec.⸗ 
Leut. Kuckein, Sec⸗Lieut. Baring, Serg. Lange, Gefr. 
Horniſt Schirrmacher, Musk. Lankau, Unteroff. Stiemert, 
nteroff. Rieger, Musk. Dietrich, Musk. Parczinski, Unteroff. 
Mattern, Unteroff. Fox, Unteroff. Schwarz, Gefr. Wohlau, 
eldw. Denſow, Unteroff. Gehrke, Unteroff. Neumann, Musk. 
Jubitzki, Feldw. Marczotko, Sergt. Ciſarz, Unteroff. Arndt, 
Gefr. Schulz, Füs. Boenig, Feldw. Repp, Gefr. Ludivitzki, 
Feldw. Böhnke, Unteroff. Staczek, Sergt. Schacht, Unteroff. 
Gerlach, Gefr. Heinsberger, Füſ. Schulz III. 
4. Oſtpr. Grenadier⸗ Regiment No. 5. Prem.⸗ 
Lieut. und Regts.-⸗Adjutant Frhr. v. d. Funk, Feldw. Sergatz, 
Feldw. Böttcher, Grenad. Poerſchke, Grenad. Urbansti. 
8. Oſtpr. Infanterie⸗Regiment No. 45: Hauptm. 
N Prem.⸗Lieut. Sackowski, Sce.⸗Lieut. v. Müllenheim. 


agoner⸗Regiment No. 10: Rittmſtr. 
Wachtmſir. Koli ſtr. N 


fair 5 1A 0 
Un; dell 5%, fair al 63, N 
3 „ aood fair Sa Bm , e 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 2: Unteroffizier Kreutz. 
erzte: Oberſtabs⸗ und Cheſ⸗Arzt des 3. Feldlaz. Dr. Erd⸗ 
mann, Stabsarzt Dr. Baum beim 2 Sanit.⸗Detachement. 
5 B. Für die Schlacht bei Noiſſeville. 
Oſtpr. Grenabier⸗Regiment No. 4: Pr.⸗Lt 
Sec.⸗Lieut. v. Tilly, Sec.» 


L 2 , Sec.⸗Lieut. v. Schrötter, 
Ki Grenad. Falkenberg, Grenad. Migowski, 


eut. Fiebelkorn, 


Sergt. Brückmann, Horniſt Pionteck, Unteroff. Look, Sergt. 
Strauß, Horniſt Gersmann, Sergt. Darms, Gefr. Sowinski, 
Grenad. Roſenkranz, Sergt. Wieſe, Unteroff. Rohsner I., 
Unteroff. Rogsner IL 
7. Oſtpr. Infanterier Regiment No. 44: Major 
v. Ziegler, Hptm. Hubert, Hptm. Bock, Pr.⸗Lieut. Döppner, 
r.⸗Lieut. v. Franzius, Sec.-Lieut. Küntzel I., Sec. Lieut. 
enger, Feldw. Graſetzki, Unteroff. Haaſe, Gefr. Kattau, 
Musk. Gerlach, Port.⸗Fähnr. Roeſſel, Unteroff, Grabowski, 
Hefe Tolksdorff, Musk. Paul, Musk. Weiß, Musk. Radicke, 
USE, Merten, Sergt. Meyer, Serg. Hoffleidt, Gefr. Birth, 
© usk. Wichert, Sergt. Szelinski, Unteroff. Zander, Unteroff. 
deliediigti, Gefr. Toric, Füſ. Melters, Sergt. Kempf, Un⸗ 
teroff. Mehrmann, Sec.-Lieut. Flörau. 
N 8. Oſtpr. Infanterie⸗Regiment No. 45: Major 
a Seelemann, Hptm. Brindmann, Sergt. Neudel, Feldw. 
Oringel, Sergt. Kaddag, Unteroff. Rapp, Feldw. Ehlert, 
Veldw. Czes la, Feldw. Hardt, Sergt. Böttcher. 
Oſtpr. Dragoner ⸗Regiment Nr. 10: Prem.⸗Lieut. 
d. Selle, Sergt. Scheffler, Unteroff. Zilinski. 
e d O ſt 
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Unteroff 
berge 


h renabier⸗Regiment 
eden Belpmebel Wil. N 
1. p. : 1 jer⸗Bataillons g i 
VWefreiter Fragt ker Menke o. 1 
Aerzte: Obe 
But Thiele. 


o. 5: Hauptm. 


rſtabs⸗ und Chef⸗Arzt des 8. Feldlazareths 


de und 
mit ben 


5 S 
1 ei Vorräth 


1 eordneten Be 4 


Landwehrmännern ſchnell und ausreichend die obenge⸗ 
nannten Gegenſtände zugeführt werden. Späteſtens Ende 


D. Für dag ſten· m 9. Sept. bei 
Bi * Gefecht a 15 ei Bellecroig. 


Elbing, 22. Oetbr. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligte in ihrer geſtern ſtattgehabten Sitzung 
auf Antrag des Magiſtrats für die durch den Krieg nöthig 
gewordenen außerordemlichen Ausgaben der Commune die 
Ausſchreibung von einem Drittel des laufenden 
Jahres⸗Solls mit Weglaſſung der unterſten Steuerſtufen 
bis 150 % inel. Zugleich wurde beſchloſſen, daß der durch 


die qu. Ausſchreibung aufzubringende Fonds „als Kriegs 


fonds“ ſeparat, alſo nicht gemeinſchaftlich mit den Fonds 
der Kämmerei⸗Kaſſe verwaltet werde. (E. A.) 


Vermiſchtes. 

— In N ereignete ſich am 15. October 
auf dem Schiffsbauhofe von Mitchel & Co. ein furchtbares 
Unglück. Ein im Bau begriffenes großes eiſernes Fahrzeug 
ſtürzte plötzlich auf eine Seite und zermalmte die unter ihm be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. Als Urſache des Unfalls wird das Weichen 
einer Stütze angegeben. Bis jetzt kann die Anzahl der Getödteten 
nicht genau angegeben werden; ſechs Körper hat man bereits 
frei gemacht, ſechs andere kann man in ihrem zerquetſchten Zu⸗ 
ſtande ſehen, und man fürchtet, daß 20 — 30 ſtark verwundet 
ſein werden. 


8 Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. c 


Od 
127% 2000 % in Mk. Banco 1474 Br. 
3 127% 2000 


November 101 Br., 100 Gd., Me November: December 101 Br. 


. loco 
und er October 285, Yr Mai 28 . — Spiritus 
hun 20 October 191, Pr November 19. — alle 175 141 
e loco 
3 & Gd., er October 14 Gd., Per November⸗December 


1 z. wen, 21. October. Petroleum feſt, Standard white 
co 64%. 
Amſterdam, 21. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
284 ee Man 188k. Mass . Herbſt Bis. Nübdl l ddr 
x er) 8 5 
Herbst 448, 7. Mai 43“. N 
London, 21. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
are ar und Hafer 1s höher. Mehl ſteigend. ka ee 
kit erg Montag: Weizen 17,960, Gerſte 4710, Hafer 22,240 
uarters. 
Liverpool, 21. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
Ballen 


* ab, davon 
— Middling Orleans 9, 
tig 
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llerah 63, good midd⸗ 


— Stetig. . 
Petersburg, 21. Octbr. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
30 *, Br Hamburg 3 Monat 27%, Am 

3 Monat 1518, auf Paris 3 Monat N ER 


48, der Ang. 1871 503. Weizen loco 10, der Aug. 10. ne 
loco 6, ir Aug. Hanf loco 38, 
Leinſaat (9 Pud) 

Antwerpen, 21. Octbr.- Getreidemarkt. Weizen feft, 
engliſcher 30%. Roggen behauptet, franzöſiſcher 22}. Betro: 
leummartt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco, der 
Fu dur November und ee December 493 bez., 50 Br.— 

uhig. 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 22. Octbr. 
Weizen e Tonne von 2000 beſſer bezahlt, 
loco alter und vorjähriger 66—73 % Br., 69-71 & bez. 
Me nd weiß 127—132% , 68—73 Br. 
T 5 5 © j 
ochun .. 126130 „ 67-71 „ 


ellbunt; . . 125—128 —69 60-725 Rg. 
unt 105-1988 „ 63-67 „ bez. 
F 126—133% „ 62—68 „ 


ordinair . . 114-123%# „ 50-60 „ 
A 2 126% bunt Se Mai⸗Juni 69 . Br., 


Roggen 7e Tonne von 2000 mehr beachtet, loco 122—123 
43144 & bez., alter 119/00 1212 42—42f & bez. 
Auf Lieferung 122 dur April Mai 46 3 Br., 453 


d. g 
Gerſte Tonne von 2000 % unverändert, loco große 103/4— 


ar 
1114 413—46 bez. 
Erbſen 5 29555 1 2000 feſt, loco weiße Koch⸗ 44—46 


bez., do. bez. Auf Lie s 
Abril o. Futter — & bez ferung Futter⸗ Per 


ai 43 r. 
Spiritus Yr 8000% Tr. loco kurze Lieferung 14 bez. 
Petroleum u 100% loco ab Neufahrwaſſer 75 Rs. Bang und Br. 


Auf Lieferung e November 77 bez. und Br., vr Decem⸗ 

ber 8 & Br. 

Liverp. Siedſalz Yr Sack von 125% netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 224 Ar bez. 

Heringe Ar Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
Qualität 114 — 124 bez. u. Br., Crown Iblen nach Qual. 
. 5. bez. und Br., Großberger Original⸗Packung 8 A 

ez. u. Br. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, 
dungen doppelt gefiebte Nußlohlen 19 & Gd., ſchottiſche Ma⸗ 
ſchinenko hlen 20 sg Gd. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. October. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, gute Kaufluſt, volle Preiſe, und in einzelnen Fällen 
höher, bezahlt für dunkel, bunt, rothbunt, G4 hochbunt 
und 2005 weiß 121/122—127/129/131# von 6/6467 —69—70 


dr 20004. 
Roggen feſter, 120—125 % von 42—42—45 / N Ne 2000 
Gerite, große 108/1117 44-463 Rs. der 2 


Erbſen, gute Koch⸗, von 45—47 I ver 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: S. 


Weizen loco in guter Kaufluſt; raſch wurden 500 Tonnen, 


n ort ; 
dling Ameritanifche 88, 


in Kahnla⸗ 


darunter 190 Tonnen alter, und zu voll geſtrigen Preiſen ge⸗ 
kauft, in manchen Fällen iſt auch 1 mehr als geſtern bewil 
ligt worden. Sommer: 132% 68 &, bunt 118% 60 , 121/2 
122% 63, 64 K, 129/38 641 Re, 123% 664 , 120% 
673 , bellbunt mit Auswuchs 122/3% 654 N, 124, 125% 
68 K., 1268 681 ., 129% 69 , hochbunt und glafig 128/74 
70 &, 120 70% &, 1324 72% &, alt bunt 125% 66 Ag, 
hellbunt 125/64 69 , 126% 70 , 1294 71 K der Tonne. 
Termine ohne Handel. 126% bunt November ⸗ December, Dec.⸗ 
Januar 69 %. Br., April⸗Mai 69 . Br., 68 Gd. 
Roggen loco in guter Kaufluſt und ſehr feit, 1228 43, 444 
S., nach Qualität 123% 44, 444 , 125% 45 , alter 
119/20, 1277 42 K. 121% 424 . de Tonne. 220 Tonnen 
wurden verkauft. Termine nicht gehandelt, 1227 April Mai 46 
* Br. 453 % Gd. — Gerſte loco feſt in guter Qualität, 
Heine 103/44 39% &, große 103/4% 41 K, 106/74 43 KN 
108 44 &, 1099 44 , 110% 455%, 111% 46 & nach 
Dualität. — Erbſen loco friſche ſchöne Koch⸗ begehrt, 44, 46, 
47 Ag, alte Futter⸗ 413, 424 * der Tonne bezahlt. Termine 
ze ril⸗Mai 43 % Br. — Spiritus, kurze Lieferung, 147 


ahlt. 
Kartoffeln 2 & und 2 6 & ir Maß bezahlt. 
„[ Preiſe für Stroh und Heu.] Für un bes 
zahlt e Schock 5—6 *, für Heu ur Cr. 225 Zu. 


Danzig, den 21. October. 
2 bete a Wir hatten die Woche über recht 
unbeſtändiges Wetter, abwechſelnd Regen und ſchöne Tage, in 
den Nächten auch ſchon nicht unbedeutenden Froſt. Die Markt⸗ 


127, 132% 66, 67 , bunt 125, 127/8% 65%, 674 , hellbunt 
122/3, 126, 128/9% 65, 67, hochbunt glaſig 128, 130/1 
1314 60, 71, Zit , weiß 128, 130/18 70, 714 3 auf 
692 5 Me April⸗Mai 126% bunt 673, 68 , Mai: Jun 
) ezahlt. 

Für Roggen fand während der Woche gute 1 
namentlich von Seiten der Conſumtion ſtatt und ſind Preiſe el 
ungenügender Zufuhr und Zurückhaltung der Inhaber bei einem 
Umſatze von ca. 550 Tonnen 1—13 Kr Tonne höher ger 
gangen. Bezahlt wurde: alt 117, 122% 39, N friſch 117, 

19/ 0% 40, 42 , 122/3, 125/6% 43%, 45 . Auf Lieferung 
er April⸗Mai 122% 46, 458, 453 * bez — Erbſen ſehr bes 
liebt und theuer Bar Futter⸗Erbſen 403—42 &, Kocherbſen 
nach Qualität 44-465 , grüne 43 , graue 401 . Wicken 
nach Qualität 39 42 , Hafer 37 bezahlt. Gerſte nur in 
guter Waare beachtet, abfallende, und zu 5 zu theuer, 
vernachläſſgt. Kleine Gerſte 99, 102, 105% „40, 40 5 
große Gerſte 103/4, 1118 39, 44 225 113, 115% 46%, 
Von Spiritus trafen während der Woche ca. 30,000 Quart 
die zu 144, 14%, 148, 14% r 8000 Nehmer fanden. 

Stettin, 21. Octbr. Wh Weizen feſter, loco te 
2125 % nach Qualität gelber inlän 
63—71 Ag, 83/85 %4 gelber Ye Octbr. 72%, 7 dr 
October⸗Nov. 724, 73 bez., or Fal ez. 
— Roggen feſt, loco ver 2000 / nach Qualität 40—51 N, re 
Octbr. 471— 471 & bez., ur Oct.⸗Nov. 471471 & bez., er 
Novbr.⸗December 474474 & bez., r Dec.⸗Jan. 48448 
1 5. 491 & bez., 50 . Br. — Gerſte ſtill, 

13 * — Hafer feſt, Rs 1 2 


bez., e a und 
. — Winterrübſen Jr 18004 loco 
3, 106 . Br. — RNüböl 
r., r Octbr. 13%, 8. %, 15 
d Gd., 3 . Br., Oct.⸗Nov. 134 % Br Ap 
Spiritus loco ohne Fa Yr 100 
Db 8 Re. 


„ IE 
— Angemeldet: 100 W. Weizen, 300 
el. — A 2. Seitn 16 72 ., Roggen 47 &. 


Berlin, 21. Octbr. Weizen loco e 21008 65—78 . 

nach Qualität, er Oct. 75—754—744—74 & 951 Ar 2000 7 

Tu & 

en loco Ye 2000 

bz., Oct.⸗Nov. do. 
Qualität. 


ein, 


. b 

Spiritus 100 Liter à 100% 10,000 % loco obne 125 15 * 
29 Vr bis 16 Ag bez., loco mit Faß 15 8 r bz., Yr 
Octbr. 15 29 V bis 16 3 Hr bz., Oct⸗Nov. do, 
November⸗December 16—16 . 4 Ar bz. — Mehl. Weizenmehl 
No. 0 53 — , Nr. 0 u. 1 43 — 4 &, Rog 

Nr. 0 35—33 Ag, Nr. 0 u. 1 3½ 33 & ver Ctr. unverſt. 
ercl, Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. Ctr. unverfleuert 
incl. Sad ur Octbr. 3 % 22 22 Ar bz., Oct.⸗Nov. 3 &. 
19—19 f n bz., Nov.⸗Dec. 3 4 18 — bz. — Petroleum 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 21. October. Wind: SSW. 
Geſegelt: Peters, Friedrich, Neweaſtle; Bluhm, Auguſt und 
Charlotte, Antwerpen; beide mit — — Bright, Robert Ans 
sein Grangemouth; Lowery, Irwell (SD.), Hull; beide mit 

etreide. 

Angekommen: Jones, Herald (SD.), Stettin, Ball 

Den 22. Saber Wind: 85 2 

Angekommen: Zeiß, Confidence; Möller, Pax; beide von 
zum mit Ballaſt. — Lever, Catharina Eliſabeth, Dyſart, 

ohlen. 

Geſegelt: Palm, Anna er Gent, Holz. — Blacklyn, 
Bosphorus (SD.), Antwerpen, Holz und Getreide. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, 21. Oetbr. 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 11 Zoll. 
Wind: S. Wetter: freundlich. 
Burnidi, Wilczynski Riesa, Din 8 loſchmidt S., 21 e 
urnidi, Wilczynski, wa, Dzg., Goldſchmidt S., 21 — We 
psipnopel, da, 16 18 Weiz, 48.30 Mong., 20 


Gold, Silber, Krystynopel, do., „ 43. ſtogg., 20 
St. h. H., 1115 Er. W. H., 205 L. Faßh., 100 Eiſenbahn⸗ 


ſchwellen. 
Roſenſteim, Jeſtonowslp, 3 — do., 2800 St. 


w. H. 
Ewin, Helin, Araszow, do., Damme, 6 L. Rogg., 15 St. h. 5., 
St. w. L. Faß 


200 427 L. k 
Zloty Hieicbein Tlawaßez, do., Hirſchbein, 1230 St. w. H., 28 
Laſt Faßh. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
„| Baromet.⸗ im 
3: Zenit | win nad Wetter 


Stand in 
oO 
2174] 336,44 | +84 S. ſchwach, leicht bewölkt. 
a 8 336,11 66 | WNW. ſchwach, did, mit Regen. 
12 336,42 8,4 do., do., durchbr. Luft. 


Par.⸗Ein. 


Dividende pro 
Berliner Fondsbörse vom 21. Oct. eher ram, "Staats. 12 5 214. MU bus“ Prenßiſche ends. 3 15 ee abe) Wien. A001 151924 D 
üdbahn St.⸗Pr 4 f 1 647 0 Dusche a »Anl.d | 95 15 ie & 871 b 8 1 25 105 
einiſche 1131 5 = ommmer. 3 Hmerit, räds. 188 
Sifenbapn-Ketien. d ET elwill 44 99 b. 0 1 = —— nn 
777 ben in bi 55 Er Ke eber von 5 me 
vidende pro 186 St. - k 2 2 ER: 
Be |- en , je Mudlaie [= e ee 1 0 5 
x 0. B — 
Amſterdam⸗Rotterb. 1 133 be. 1856 4 - Zadiſche 3 Bet 8,2 3 8 oecd ted ih 
do. 1 
4 Pr tt Obligationen. „ N 8 8 Hemd Kr g 5 431 Be „on. „ 
4 — —j . 84 5 1 8 Staats, Sch a 34 804 b 8e ler 5 5 4 70 8 ten Oeſterr. W. 8 6 | 824 6; 
4 sl u Staats⸗Br. Anl. bo. Grebitloofe 862 B do. do. 2 Mon. 6 814 1a 
Böhm. Weſtbahn 7 5 Bank- und Inbufrie-Hapiere. Berl. Stadt⸗Oöl. 5 1014 6 bo. 1 e 5 751 5 Augsburg 2 Mon. 5 564 @ 
860r Lo x 08 A 
Bresl.⸗S Sa „Frelb. 84 4 Dividende pre 1869. 3. ra DaB do. 1864r Loeſe 627 bz tanffurt a. M 2 N. 4 50 24 bz 
Sie Nahe 5 en ede lem ee e, um. lt he [an 6 |- 
Soſel Oderberg 0 5 7 5 De riv.⸗Bank | 64 4 106° 5 Berliner Ale 4 Auen l. Aab g * 86 * Saeed es 6 854 bz 
5 10 7 5 ea ed x 5 1971 5 ie 2 Kings 2 ESt. A an Zeariäan 8 zn. 7 77 77 2 
5 — - 4 n 5 — 
Ludwigs Pee > 974 Kön Magbebarg Priv.⸗Bank 51 r — 8 N 196 n be. * 121 5 1 4 Bremen 8 Tage 2 10 4 
. es 0. 7 * 1 
. ar d ee, 40% 140 584 iure 2e le Ruf. l 5 112 % Geld. und Naplergels. 
Ludwigshafen 9 4 oſen 1 talbant 6. 134 104 5 Weſtor. ritterſch. 33 do. 18667 5 111. bi Fr. B. m. N. 990; Kap. na 
Br dlendurger 3 4 Bank⸗Antheile a 441152 63 do. — 4 50. ö. aal. Stiegl. | 694 G ohne R. 99% bz Esbr. 11148 
= e , e, e 1 
0 er A „D. 4 oln. Dtn. — — 
FE 8 u. C. 13 21150 5 | 9lxet bzu s do. w- 4 Bi alk. Bohr. II. Gm.|t | 69% 5 Ruſſ. do. 781 bz 29529205 
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eben 5 ein und wurde meinen verehrten Kunden zu zugefanbt : 


Mentzel & Lengerke's 


Landwirthſchaftlicher Kalender ‚für 1871 


in den bekannten Ausgaben à 22 A, 
Ich erlaube mir auf die völlige Nee des dleszähriäen Kalenders noch 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


L. Saunier sche Buchh. (A. Scheinert) i in Danzig. 


Das Gummirock⸗Geſchäft 


II. Morgenstern, 


Langgaſſe No. D, 
für die Herren Offiz iere und Civil iſt durch neue Zuſendungen jetzt wieder in allen 


Größen auf's 0 ſortirt. Die Offizier⸗Paletots wiegen 3 bis 34 Pfund, alſo ein vor⸗ 

ſchriftsmäßiges Gewicht, für die, die Regenröcke an Angehörige pr. Poſt nach dem Kriegsſchauplatze 
zu verſenden haben. (5505) 

Hundeafe 5 55 iſt die Barterre-Wohnung, beit. 


beſter Qualit e 


mpfieh 
Bi F. W. Puttkammr. 


Wein- Auction. 
Dienſtag, den 25. October 1870, Vormittags 10 Uhr, 


wird der unterzeichnete Mäkler im Palm⸗Speicher, Ecke des Vorſtädt. Grabens und Ketterhager⸗ 
thor, in öffentlicher Auction gegen baare Bezablung verkaufen: 


Eine Partie A Madeira in Flaſchen, 
„ „ Alten Portwein in Flaſchen. 


8 3 
N EL 2 
ä—. — —ꝛ— —— L — 


6508) Hatsch aus 3 Zimmern und Entree, zu einem, auch 
TEN er . 2 Comtoiren geeignet, fof. auch fpäter zu verm. Strickjacken, Camiſols, 
treligid ind 
PER den 28. Segen 10 uhr, 1200 5% aa Seed 
BD Felge nit rg Wi f Mä t I, 1600 Pfd. Sen 
ehu 
B Verorbneten-Wablen 3 — fämmtlice in er⸗ An E 


in allen Gattungen, 5 räumungs⸗ 
Welte zu außergewöhnlich billigen 


Adalbert K 


Wähler der III. Abtheilung hiemit eingeladen, 


derten. Winter- Jacken, Blouſen, 


Uhr, 


im großen Saale des Same ane einzufinden. | f in den neueſten Façons und Stoffen empfiehlt zu den billigiten feſlen Preiſen. 35. Langgaſſe, im Löwen⸗Schloß 5. N 
N. Block. &. Zobelmanu, ö. Sibbe. | Hermann Gelhorn, 


(5509) 49. Langgaſſe 49. 


Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt empfiehlt j 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. Carl Schnarcke. j 


Einem hochgeehrten biejigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, 
mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Matzkauſchegaſſe No, 3 2 1 * ro er 
macher etablirt habe und empfehle hiermit mein Unternehmen zur geneigten Beach 25 

egu⸗ 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager goldener und filberner Taſchenuhren, jewie 
lateure, Stutz⸗ und gewöhnliche Stubenuhren. 9 

Talmi⸗Uhrketten und ⸗Schlüſſel in großer Auswah 

NB. Reparaturen jeder Art an Uhren wie an N tnfitwerten werden auf das Zuver⸗ 


laͤſſigſte bei billigſter Preisnotirung ee 


Schiffs⸗Auction. 


Donuerftag, den 3. November d. J., 
Mittags un Uhr, werden die Untexzeichneten in 
hieſiger Börſe in öffentlicher Auction gegen gleich 
baare eh, verkaufen: N 

das hieſige Barkſchiff „der Lachs“ nebit 
dem dazu gehörigen Inpentarium, Beides 
in dem 5 ara in welchem dieſelben ſich 
zur Zeit befinden. 

Das Schiff liegt in Neufahrwaſſer, wo es 
von Kaufliebhabern in Augenſchein genommen 
werden kann. — Das Inventarien⸗Verzeichniß 
kann bei dem mitunterzeichneten Wagner ein⸗ 


geſehen werden. j Danzig im October 1 Hocha tung Spall aus dem 
Sämmtliche Koſten des n rens, 5 
fomie die Mohn. der Benthllang des Pes: I Cron . Yastuiöcncfe #2. | ME. Scholle’ ſchen Goncurs-Lager 


titels . der Käufer. j 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr im Auctionslocale ſtatt. 
Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Ges | 
bote am 5. November er., Mittags 12 Uhr, und 

2 Bleibt Meiſtbietender bis dahin an sei opt | 


8. Große Wollwebergaſſe 8. 


Geh⸗Pelze, Reiſe⸗ und nackte Pelze, d 
feiniten Zobel⸗ Garnituren, ſowie eine große 


Moreens in bester englischer Waare, 


1 Camlots, Twillis, Mix⸗Lüſtres und code, italien. Cloth, Bartie Muffen in allen Fell⸗Gattungen nebft 
$ 
gebunden. IE Boyes und Flanelle in allen Farben, j Pelerinen, Stola's, kleinen Kragen und 
J. J. Domanski, A. Wa 0 er, 'E Velvet und Halbſammet, einem großen Poſten ſchwarzer Felle —.— lt 
8 Parchende, Wiener Court, Bettbezüge, Drilliche und Federleinen en gros et en detail zu den billigſten P. 
vereidigte Schiffsmatler Engl. Dowlas und Hollands, Shirtings und andere Futterſteffe, 5 Delicate Spickgänſe und Kae 
— 4 Leinen in allen Qualitäten und Breiten, ſowie Tiſch⸗ und Handtücher, find wieder friſch aus dem Rauch in beſter Oua- 
Herin s- Auction ER empfiehlt zu den billigſten und feſten Preiſen Sen e e 1745 billig af ae sander 
EB un eibenrittergafie 
N 4 Langgaſſe No. 5. Carl Rabe. Langgaſſe No. 5 52, den Sonnabend u. N Witwe Reede Gänfe 
Dienftag, dem 251 5 Detober 1870, Vor- im früheren Lokal des Herrn A. C. Stiddig. (5517) * und⸗ Wee baben. 
mittags D A bo  EERI T TREEEN 
Schotliſhen und Norwegiſchen Se EEE TESTER > 5 ich 9 olf. A ıflern 
1 5 f Tische Holſt. Auftern 
auf dem Heringshofe, Langelauf Hopfen⸗ G. A k 
gaſse No. 1. b 4458 | bramow 8 y, die Weinhandlung von 
dert went. | Langgaſſe No. 3, Josef F uchs, 
Herin 5 Auction. Schwarze 7 9 Sammete Couleurte 1 3 Sammete Patent⸗Sammete — N ee 
von 14 bis 3 Thlr. in allen N We von ar Sar. bis ariſer Keller. 
Dienſtag, den 25. October, 997 "Ss ee er Heute, fomie alle Abende, E 
N utfag ons in ‚grobar iger uswahl eute, ſowie alle Abende, Concert meiner 
Vormittags 10 Uhr, eee 
2 wir in unſerem Heringsmagazin Bleihof f ; fein Lager fertiger Hüte, Hauben und Coi | üren ge ru x Be 
"Eine Partie Norwe Bene ren | g 125 en ebene Ste de killen m Jung Anfertigen des Alle Abend Concert u. Damen⸗Geſangs vorträge. 
unge im. 3 a a Gast. Tüll⸗Schleier von 3 Sgr. bis 2 Thlr. pr. Stüc. (5482) Danzi Iger Stadttheater. 
Knudſen, hier angekommen, in öffentli er Auc⸗ 5 Sonntag, ben #9. tober 1870, (Ab. step.) 
„in öffentlich 
tion an ben Meiflbleienben: gegen Dante Bezah⸗ | Drittes Gaſtſpiel des Frl. Agnes ede 
lung verlaufen, Arniea-Opodeldoe, Geröftete Len Beat f. 4 Bari Beten, 
ga) FE Petschow & Co. | ein Univerfalmittel gegen de, Hexen⸗ Weich elneunau en bach. 
ein gebilbetes junges Madchen, wel | fu ac. it le vorräthig in der Rathsapotbete, mine Den dez enter ee 
Eng ge f 19 1 12 — — in Yı Schockfäſſern verſendet billigſt (5455) Gaſtſpiel des Fräul. d er vom 
t andi geführt ſucht zum J. Januar k. J. "Die Conditorei von Ted. Becker Adolph Eick, Breitgaſſe 108. gte. e Wee kee 9 
ſe N än 7 Fun n ö Wollweberg. 21, empf. vorzügl. Kaffee und in Oberinſpec öte. Große Oper in 1 0 v. Mozart. 
in einer achtbaren ſſende Stelle auf dem Chocolade, Bouillon u. Paſteten, ſo die alle 0 in Oberinſpector bei 400 „% Gehalt, 2 Ann „ Frl. Manſchinger.) 5 
5 eine Kae Den 3 unter No. 5303 Sorten Lagerbiere u N Getränke. mern bed dırd n eee E a Sac. Brat i. E 86. K H. Kart 5 m 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. Beſtellungen werd a. Pünkt.. u. Beſte ausgef. Nelnhold Mentzel in Stettin. in Danzia. 


